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was war denn Industrie 1.0, 2.0, 3.0 … und was kommt nach 4.0

CPS die 4. Revolution ….

ERP

CAD
CAM

BDE

PDMCRM
Konfiguration

DMS

Dampfmaschine
‐ stat. Antrieb, Webstuhl ..
‐ Arbeitsmaschinen
‐ Energie
‐ mob. Antrieb, Bahn …

1. mechanische Produktionsanlagen
angetrieben durch Arbeitsmaschinen

3. Einsatz von Elektronik und IT in der 
Auftragsabwicklung und Automatisierung 
Entwicklung schlanker Produktionssysteme

JISJIT

FTS
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vendor managed inventory

Traceability

order trackingTPM
CBMSCM
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2. Einführung arbeitsteiliger
Massenproduktion ‐ Taylor

Computer

PC
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© ALLES IM TAKT Begriffsbestimmungen ‐ Positionierungen

PIUS Positionspapier, was ist Industrie 4.0 konkret!

PIUS Positionspapier

1. Industrie 4.0 beginnt mit dem Sammeln von Daten

Verwertbare Daten liefern die Basis, um Produktionsprozesse effizienter zu gestalten, den Service zu verbessern, die Qualität
zu erhöhen und bei Bedarf Prognosen für die Zukunft zu wagen

2. Industrie 4.0 bedeutet, die Mitarbeiter zu unterstützen

Mithilfe gesammelter Daten können Datenbrillen, Tablets aber auch Roboter den Mitarbeiter sinnvoll unterstützen.
Fehler werden reduziert, die Sicherheit kann gesteigert und die Körperbelastung kann verringert werden.
Darüber hinaus kann flexibel auf Produktionsänderungen reagiert werden.

3. Industrie 4.0 fußt auf Kooperation

Der Fortschritt lebt vom Austausch des Wissens (Albert Einstein)
„Aufbauend auf die gesammelten Daten muss sowohl innerhalb des Unternehmens als auch entlang der 
Wertschöpfungsketten bis hin zum Kunden kooperiert werden. Ziel ist es, Effizienzpotenziale zu identifizieren und so Fehler 
auszumerzen.

4. Industrie 4.0 ist flexibel

Flexibilität, Service und Kundennähe – das sind die Ziele der Industrie 4.0.
Eine Dezentralisierung des Geschäftsmodells sowie das Nutzen der Daten und das Unterstützen der Mitarbeiter beschreiben 
den Weg dorthin.

5. Industrie 4.0 bedeutet, autonome Maschinen zu akzeptieren

Die am Produktionsprozess beteiligten Maschinen lernen das Kommunizieren untereinander. Prozesse werden effizienter und 
effektiver, da sich die Maschinen selbst organisieren um vorgegebene Ziele zu erfüllen. 

/Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWI) – erarbeitet von agiplan GmbH, Fraunhofer IML und ZENIT/

PIUS: Produktionsintegrierter Umweltschutz
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Studien und Definitionen

http://www.pius‐info.de/de/pius_info_pool/studien/technologien/industrie_4_0/index.html
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Positionspapier Quick Check

Industrie 4.0 für den Mittelstand
Hier finden Sie die Ergebnisse der Studie: 
"Erschließen der Potenziale der 
Anwendung
von ,Industrie 4.0' im Mittelstand" im 
Auftrag des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie.

Industrie 4.0 – Wo ist der Zugang für die 
mittelständische Wirtschaft?
Ein Positionspapier. 

Stand: Oktober 2015 Geschäftsstelle 
PIUS‐Internet‐Portal, c/o Effizienz‐
Agentur NRW 

Was verbirgt sich hinter dem Begriff 
der Industrie 4.0 und welche 
Hindernisse halten Mittelständler vom 
Einstieg in die Thematik ab?
Das PIUS‐Internet Portal hat sich zum 
aktuellen Sachstand einen Überblick 
verschafft und daraus die wichtigsten 
Informationen für Mittelstand und 
Handwerk zusammengetragen. 
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Ergebnisse Befragung ifaa, Stand 2015

Erwartungen von Unternehmen und Beschäftigten
Verbundene Hoffnungen mit Industrie 4.0

Transparenz

Höhere Flexibilität
Bessere Qualität

Wettbewerbsstärkung Deutschland

Produktivitätszuwächse

Wettbewerbsfähigkeit

Stärkung Produktionsstandort Deutschland

Bessere Planbarkeit Schnellere Reaktionszeit

Einfache Informationsbeschaffung

Fehlervermeidung

Schnellere Produktionsabläufe

Datenverfügbarkeit

Geschwindigkeit

/mit Industrie 4.0 verbundene Hoffnungen (ifaa 2015)/
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Ergebnisse Befragung ifaa, Stand 2015

Erwartungen von Unternehmen und Beschäftigten
Verbundene Befürchtungen mit Industrie 4.0

/mit Industrie 4.0 verbundene Befürchtungen (ifaa 2015)/

Cyberkriminalität

Kosten

Hype Thema

Abbau Niedriglohnsektor

Fachkräftemangel

Abhängigkeit von IT

Datenschutz

Anschluss verlieren

Investitionsintensität

Steigendes Anforderungsniveau

Störungsanfälligkeit

Zwei‐Klassen Gesellschaft

Maschinen ersetzen Personal

Fehlende Standards
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© ALLES IM TAKT Kernfrage: worum geht es überhaupt?

was bestimmt unseren beruflichen Alltag …

Kunde

operative
Führung !

„die“ Wertschöpfungskette

„der“ Geschäftsprozess

durch die Globalisierung ist neben der internen Unternehmens‐ und direkten Wettbewerbersicht
eine zusätzliche Dimension in unseren Alltag eingezogen!

Wirtschaft 4.0

Cloud
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© ALLES IM TAKT Zeitalter vor Industrie 4.0 – der persönliche Rückblick

der Rote Faden unseres Handels aus Produktionssicht: Logistik als Konzept ‐ hierarchische Ordnung

UnternehmenUnternehmen

Produktion
KundeLieferant

1. Ordnung1. Ordnung

BereicheBereiche

Bereich 2Bereich 1

2. Ordnung2. Ordnung

Abteilung / KSTAbteilung / KST

3. Ordnung3. Ordnung

ArbeitsplatzArbeitsplatz

4. Ordnung4. Ordnung
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Supply Chain Management – CASH Flow und Durchlaufzeit

… alle Aktivitäten müssen auf die Erzielung einer Markt- und Kundengerechten 

Logistik-Leistung
ausgerichtet sein!

Informationsfluss

Materialfluss

Geldfluss

Anfrage
Kundenauftrag

KundenLieferanten

Angebot,
Lieferschein, Rechnung …
Dokumentation …

Durchlaufzeit

I 4.0
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Digitalisierung, die CIM Vision aus den 80er/90er Jahren 

digitaler Zwilling der analogen Welt
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(R)Evolution oder Evolution

CIM Basiswissen
CIM der computergesteuerte Industriebetrieb
CIM zwischen Anspruch und Wirklichkeit
Organisation und Personalführung beim Einsatz neuer Technologien
Neue Technologien und ihre Umsetzung in Bildungskonzepte

CIM Durchdringungsgrad
Reifegrad

Déjà‐vu80er Jahre

Heute ‐ 2016
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© ALLES IM TAKT Zeitalter vor Industrie 4.0 – der persönliche Rückblick

modernste Motorenfabrik der Welt „1993“

35 AGV ‐ Fahrerlose Transportsysteme

Material „Standmontage‐Endrüste“

Material Vormontage

P
rü
ff
e
ld

Montagelinie

Montagelinie

Lo
gi
st
ik
‐Z
en

tr
u
m

St
an

d
m
o
n
ta
ge

DLZ 4,5 Std.

LKW

AGV

gute Frage: wie würde sich dieses Beispiel durch I4.0 verändern?
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6 Hauptsätze der IT Entwicklung

§4 Alle Komponenten der  IT  können – jeweils bezogen auf eine konstante Leistung – verbilligt werden.

Die folgenden dargestellten sechs Hauptsätze lassen sich auf Grund der abgelaufenen Entwicklungen mehr 
oder minder streng beweisen.

§6 Durch die zunehmende Verbreitung der Informationstechnik (in den Industrienationen) entsteht ein
völlig neues soziotechnisches Megasystem.

Quelle: LAHIT Labor für Hochinformationstechnik
Prof. Dr. K. Haefner

§5 Alle Komponenten der  IT können – jeweils bezogen auf konstante Leistung – verkleinertwerden.

§1 Jeder im Detail wohl beschreibbare, praktizierbare Prozess der Verarbeitung von Information lässt sich 
technisch sicher realisieren.

§2 Alle nicht im Detail beschreibbaren aber praktizierbaren Prozesse der Informationsverarbeitung 
lassen sich technisch akzeptabel realisieren.

§3 Aus der Fülle der technisch möglichen informationstechnischen Strukturenwerden nur die realisiert, die 
ökonomisch (oder militärisch) sinnvoll sind.

Es gibt eine Fülle von Argumenten, die dafür sprechen, dass die Hauptsätze auch 
morgen und übermorgen noch gültig sein werden.
Damit entspricht ihr erkenntnistheoretischer Wert dem von anderen Hauptsätzen.

01.05.2017 ‐ 16 ‐
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PLM

WWW..

RFID

Fuzzy

IoT

Big Data

Zeitalter vor Industrie 4.0 – der persönliche Rückblick

PPS/MRP/ERP ‐ Enterprise Resource Planning

Produkt‐
Konfiguration

Workflow

PDM

DMS

CAD

NC

SPS
elektronische 
Steuerungen

elektrische 
Schaltungen

Programmiersprachen

….

Fuzzy
FiBu

Lager

CAP
Arbeitsplanung

Projekt‐
Mgmnt.

QM

EDI/VMI

Mandanten‐
Steuerung

Instand‐
Haltung

Zeit

Lohn u.
Gehalt

der Geschäftsprozess

… die Wertschöpfungskette
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© ALLES IM TAKT I4.0 Kurz‐Definition

SMART Factory ‐ Zusammenfassung

I. Wachstum in Datenmengen, Steigerung der Connectivity

II. neue Möglichkeiten der Datenanalyse und Business Intelligence

III. Dezentralisierung der Intelligenz durch embedded systems
Verbesserung in der autonomen Interaktion/Kollaboration zwischen Maschinen/Robotik (aAGV, COBOTS)

IV. neue Technologien 3‐D Druck

V. neue Formen der Maschinen Interaktionen
Smart Devices: touch interfaces, glasses , virtual‐reality systems

Basiselemente der Digitalisierung auf die Produktion

das Produkt wird 
zum Träger digitaler 

Informationen4.0
Konsequente digitale Vernetzung von 
Produkten, Prozessen, Maschinen 

und der Intralogistik (Smart Factory)
.. die intelligente Fabrik 

bezieht Geschäftspartner ein

.. die intelligente Fabrik 
bezieht Geschäftspartner ein

das Produkt wird 
zum Träger digitaler 

Informationen

Auswirkungen der Digitalisierung auf die Produktion

SCM Supply Chain Management
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© ALLES IM TAKT BIG Data

Datenerfassung – die Realität

Quelle: in Anlehnung an MC Kinsey I4.0

Daten‐
Verluste

Daten nicht
erfasst

Daten nicht
weitergeleitet
oder
gespeichert

Daten nicht
zugriffsfähig

Daten nicht
analysiert

Daten nicht
kommuniziert

Daten nicht
in Entscheidungen
verwendet

Daten‐
Erfassung Infrastruktur

Daten‐
Management

Analyse und
Automatisierung

Visualisierung

Daten real
genutzt
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© ALLES IM TAKT Grundlage Industrie 4.0

CPS: Cyber physische Systeme

Ein cyber‐physisches System ist durch seinen hohen Grad an Komplexität gekennzeichnet.
Die Ausbildung von cyber‐physischen Systemen entsteht aus der Vernetzung eingebetteter Systeme durch drahtgebundene oder 
drahtlose Kommunikationsnetze.
Die Begriffsbildung folgt dem Bedarf an einer neuen theoretischen Grundlage für die Erforschung und Entwicklung großer, verteilter, 
komplexer Systeme, wie zum Beispiel der Weiterentwicklung des deutschlandweiten Stromnetzes, hin zu einem intelligenten 
Stromnetz,[1] oder die Konstruktion neuartiger Industrieproduktionsanlagen, die sich hoch dynamisch an die jeweiligen 
Produktionserfordernisse anpassen können. [WIKIPEDIA] 

Anwendungsfelder

Die cyber‐physischen Systeme decken ein breites Spektrum möglicher Bereiche ab, in denen sie zum Einsatz 
kommen können.
Zu den Einsatzbereichen gehören

 höchst zuverlässige medizinische Geräte und Systeme,[5]
 altersgerechte Assistenzsysteme(AAL),
 IT‐Verkehrssteuerungs‐ und Verkehrslogistiksysteme,
 vernetzte Sicherheits‐ sowie Fahrerassistenzsysteme für Automobile,
 industrielle Prozesssteuerungs‐ und Automationssysteme,
 nachhaltige Umweltbeeinflussungs‐ und Beobachtungssysteme,
 Energieversorgungsmanagementsysteme,
 militärische Systemvernetzungssysteme sowie
 Infrastruktursysteme für Kommunikation und Kultur.

CPS: Cyber‐physisches System

Ein cyber‐physisches System, engl. „cyber‐physical system“ (CPS), bezeichnet den Verbund informatischer, softwaretechnischer

Komponenten mit mechanischen und elektronischen Teilen, die über eine Dateninfrastruktur, wie z. B. das Internet, 
kommunizieren.

01.05.2017 ‐ 20 ‐
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ein häufiger Baustein der I4.0 Automatisierung

kollaborative Systeme

Die sensitiven Systeme sind dazu ausgelegt, dem Werker zuzuarbeiten.
In der Regel sind das Pick and Place Anwendungen oder Handhabungen von Bauteilen. 
Berührungen/Kollisionen mit dem Werker sind ungefährlich, der Cobot reagiert auf leichteste 
Berührungen.

Ziel ist es, den Roboter ohne Einhausung „arbeiten“ zu lassen.

Die Arbeit macht der Mensch, die Zuarbeit z.B. Handling macht der Roboter.

Wenn wir das Prinzip umdrehen, der Roboter arbeitet im Force Modus und der Mensch 
arbeitet zu, gibt es häufig Sicherheitsprobleme.

‐ scharfe Kanten der Bauteile
‐ angetriebene Werkzeuge
‐ Bedienung von Vorrichtungen mit Quetschgefahr
‐ Arbeit in Kopfhöhe des Werkers
‐ …
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COBOTS – kollaborierende Roboter

… es ist nicht immer alles so, wie es scheint …..!

Praxisbeispiel
COBOT

1. Gehversuche

01.05.2017 ‐ 22 ‐

© ALLES IM TAKT autonome Transportroboter

… der nächste Schritt, direkt greifbar

Auslese Hannover Messe 2017
SIEMENS Beispiele für Business Cases
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© ALLES IM TAKT Voraussetzungen zur Digitalisierung

Digitalisierung braucht Struktur

Welche Voraussetzungen müssen im Unternehmen geschaffen sein, um mit der Umsetzung von 
Industrie 4.0 beginnen zu können?

 Abläufe müssen standardisiert sein

 Zeiten transparent und reproduzierbar
 Alles hat seinen hinreichend genauen Platz


 Prozess muss machbar sein!
 Entscheidungen eindeutig und hinreichend genau (wenn, dann …)!

 exakte, logistikgerechte Stücklisten

 Prozesse sind robust und reliable (sicher)

aAGV
Cobots

Multicopter

Wertschöpfungskette

robust and reliable systems

01.05.2017 ‐ 24 ‐

© ALLES IM TAKT Wohin führt der Weg

Digitalisierung & Industrie 4.0

Positionspapier ifaa

Smart‐Pick mit Datenbrillen

Wertstrom‐Visualisierung 
in Echtzeit

elektronisches Kanban

durchgängige 
Datentransparenz

kontextbasierte 
Montageanweisung

Condition Monitoring, 
Predictive Maintenance

dynamische Beleuchtung

kollaborative 
Leichtbauroboter

Plug & Produce 
Automatisierung

???
Maschinelles Lernen
Künstliche Intelligenz

???

aktuelle, belastbare 
Informationen zum Zustand 
und Position in (Nahe‐) 
Echtzeit

INFORMATION

Vernetzung und Interaktion 
von Menschen, Maschinen 
und Objekten miteinander 
und mit ihrer Umgebung

INTERAKTION

Eigenständige Entscheidungs‐
findung (künstlicher) Intelligenz 
in Form von Objekten und 
Systemen ohne Einflussnahme 
von außen (bspw. Durch den 
Menschen als Vision)

INTELLIGENZ

Entwicklungsstufen der Nutzung von Daten in der Produktion

…
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© ALLES IM TAKT Möglichkeiten und Potentiale

Chancen durch richtige Dosierung, der individuelle Weg

Ich bin nicht stur
ich bin störrisch
Ich bin nicht stur
ich bin störrisch

I4.0I4.0
Nein Danke!Nein Danke!

Low Cost Intelligent Automation

LCIA

YES !

Autonomation
one piece flow

Kurze Durchlaufzeit
Flexibilität Auftragsabwicklung

Produktivität

Alles kann – Nichts muss

§3 Aus der Fülle der technisch möglichen informationstechnischen Strukturen werden nur 
die realisiert, die ökonomisch (oder militärisch) sinnvoll sind.

aAGV

Cobots

Multicopter

cyber ware

BIG
DATA

CPS
IOT

kognitive Steuerungen

Bots

Cyber Kriminalität

BIG Brother

SMART Sensors
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Strategiewechsel oder konsequente Weiterentwicklung

LCIA
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© ALLES IM TAKT Industrie 4.0 – alles neu?

6 Hauptsätze der IT Entwicklung

Resümee:
Betrachtet man die sechs Hauptsätze gemeinsam, so wird deutlich, dass der menschliche Geist dabei ist,

eine gigantische Infrastruktur aufzubauen, dieweltumspannend und langfristig das Verhältnis von

menschlichem Denken und Handeln und technischer Informationsverarbeitung ständig verändern wird.

Quelle: LAHIT Labor für Hochinformationstechnik Universität Bremen,             Prof. Dr. K. Haefner

Niemand hat zur Zeit eine klare Vorstellung, wie die Vernetzung dieser Riesensysteme untereinander 
und ihre weltumspannende Gesamtstruktur die menschliche Gesellschaft verändern werden.

„frag doch Dr. Google, SIRI oder … “

Es wird eine „kognitive“ Megamaschine entstehen, in der nicht mehr lokal in den Köpfen 
einzelner Menschen kognitive Prozeduren abgewickelt werden, sondern global
Informationen und Informations‐Verarbeitungs‐ Leistung bereitgestellt, abgerufen und
genutztwird.

Aber eines steht fest, die alten sozialen Entscheidungsprozesse werden abgebaut,
der Mensch rückt mehr und mehr an die Peripherie 
des soziotechnischen Megasystems.
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Industrie 4.0 – Wirtschaft 4.0

gute Frage zur Effizienzsteigerung 
Wertschöpfungskette:
Ist „schneller“ eine Frage der 
Digitalisierung oder eine Frage der 
Methode?

SCM ‐ schneller werden*

Fähigkeiten / Geschäftsfelder
effizient auf(s)bauen

4.0

Datensicherheit erhöhen

Zugang zum
u. Umgang mit
Kunden

Zugang zu
u. Umgang mit
Lieferanten

Daten intelligent nutzen

Umgang mit
Partnern
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erweiterte Herausforderungen

Markt‐
WIRTSCHAFT

4.0
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© ALLES IM TAKT Disruption

alles neu?

19541930 in den USA

Der britische Kaufmann Peter Durand kam 1810 auf die Idee, die Methode von Appert mit Blechkanistern umzusetzen und 
erfand damit die Konservendose. Diese Erfindung wurde am 25. August 1810 patentiert.
Durand selbst befasste sich nicht mit der Produktion, das geschah erstmals durch die Briten Bryan Donkin und John Hall, die 
1813 eine Konservenfabrik eröffneten und an die britische Armee lieferten

Von Birmingham Museums Trust ‐ Birmingham Museums Trust, CC‐BY‐SA 
4.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=39737350

Der Terminus „disruptive“ bzw. „disruptive technologies“ stammt von Clayton Christensen, 
der diesen Begriff in dem 1997 erschienen Buch „The Innovator’s Dilemma“  thematisierte 
und daraus seine Theorie des „failure frameworks“ ableitete. 
Das Dilemma beschreibt die Situation erfolgreicher und etablierter Unternehmen, die alles 
richtig machen und trotzdem an „disruptive technologies“ scheitern und vom Markt 
verschwinden.



Dr:‐Ing. Michael Habich – HABICH Unternehmensberatung GmbH
Blatt:  16

Ressourceneffizienz durch
Digitalisierung

01.05.2017 ‐ 31 ‐

© ALLES IM TAKT Plattformökonomie

Wer sind die Treiber?

Produzenten / Inhaber / Eigentümer
Anbieter

Information/
Inhalte

Medien/
Software (Musik)

Handels‐
Ware

Unterkunft‐
Zimmer

Transport‐
Mittel (Auto, Boot, Fahrrad ..) Hard Assets

Soft Assets

Plattformen

Soft Assets

Nachfrager

… Datenerfassung, Bündelung, Zugang, Kundenbeziehungen, Vernetzung,

Nutzer

Veredelter Nutzen (aus Hard + Soft Assets)

Trans‐ und Re‐Intermediation (Gatekeeper‐Funktion)

A. Wagener
Hochschule Hof
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3 Technologielieferanten und Innovatoren

IT und
Telekommunikation

Automatisierer

Internet
Konzerne

‐ SAP
‐ IBM
‐ CISCO
‐ Hp
‐ Telecom
‐ …

‐ Google
‐ Microsoft
‐ Apple
‐ AMAZON
‐ …

‐ SIEMENS
‐ GE
‐ …

Innovatoren
Disruptoren
Innovatoren
Disruptoren

GestalterGestalter

TreiberTreiber

Produktspezialisierte + mittelständische Automatisierer
Verfügen über keine eigene IT Plattform und werden mit 
ihren Angeboten integraler Bestandteil in 4.0 Projekten von

FollowerFollower

1
2

3

4
1 2 3

realisieren 4.0 Applikationen
mit eigenen Plattformen

realisieren 4.0 Applikationen
mit eigenen Plattformen

realisieren 4.0 Applikationen
mit eigenen IT‐Applikations‐Plattformen

Investvolumen in Deutschland bis 2020
> 200 Mrd. Euro   Quelle. PWC

Quelle: Blome und Partner
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© ALLES IM TAKT Wirtschaft 4.0:    old school, der BSC‐ der Strategieprozess

vor Transformation kommt Transpiration

Finanzielle
Ziele / Ergebnisse

Erfüllung von

Kunden -
Anforderungen

Beherrschung der

Kernprozesse
Beherrschung der

Kernprozesse
Lernen und
Innovation

KausalketteKausalkette

StrategieprozessStrategieprozess

WirkungWirkung

Vision Umsetzung
in BSC

Welche Kunden mit welchen 

Anforderungen müssen wir bedienen,

um die finanziellen Ziele zu erreichen ?

1Welche Prozesse sind von Bedeutung,

um die Kundenanforderungen zu erfüllen 

und die finanziellen Ziele zu erreichen ?

2
Welche Fähigkeiten sind von
besonderer Bedeutung, um die 

Kernprozesse zu beherrschen ?

3

1
23
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Ich bin nicht stur
ich bin störrisch
Ich bin nicht stur
ich bin störrisch

I4.0I4.0
Nein Danke!Nein Danke!

Disruption

Wandlungsprozess im Unternehmen

Kurz‐ bis 
langfristige Option
In Abhängigkeit der 
Marktdynamik

Kurzfristige Option 
bei Eignung des 
Geschäftsmodells 
auch langfristig 
sinnvoll

ungünstige Option
Gefahr abgehängt zu 
werden

Disruptiver Ansatz:
Die sofortige Entwicklung neuer Geschäftsmodelle und –prozesse sowie ihre 
strategieorientierte Umsetzung lassen sich aufgrund gewachsener Strukturen meist 
nicht kurzfristig realisieren, können aber langfristig für den Fortbestand des 
Unternehmens unverzichtbar sein.

Progressiver Ansatz:
Die kontinuierliche Überprüfung und strategische Weiterentwicklung bestehender 
Geschäftsmodelle und –prozesse in Richtung Industrie 4.0 unter Verwendung von 
Informations‐ und Kommunikationstechnologie kann üblicherweise kurzfristig 
erfolgen.
Potenziale werden dort genutzt, wo es sinnvoll erscheint.

Destruktiver Ansatz:
Wenn Industrie 4.0 das Marktumfeld verändert, aber das eigene Geschäftsmodell
und seine Prozesse unverändert bleiben, kann dessen Grundlage entfallen und der 
Fortbestand des Unternehmens gefährdet werden.

Quelle: ifaa Digitalisierung und Industrie 4.0

Optionen:
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die Herausforderungen der nächsten 15 Jahre

• supply chain, Eigenfertigungstiefe
• Werkzeug‐, Spritzguss u sonstige Maschinenbauer
• Transport‐Logistik

• Automotive und deren Zulieferer
(Motoren und Getriebehersteller)

• Maschinen‐ und Anlagenbau
• Batteriehersteller
• Werkstätten

• Erdöl‐Produktion und –Verarbeitung
• Energiewirtschaft, Infrastruktur
• Logistik

Vorsicht
Disruption!

2030
heute

20001990 2010 2020

unmittelbare Herausforderungen
durch Technologiewandel

‐digitale‐ Transformation

TANKthink

4 Asse zählen nicht mehr
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Industrie 4.0 bei Bosch in Blaichach
https://www.youtube.com/watch?v=4DXYhUCANiQ

Siemens
https://www.youtube.com/watch?v=4DXYhUCANiQ

Volkswagen
https://www.youtube.com/watch?v=zPqHRGA5kx8

PIUS (Produktions‐ integrierter Umweltschutz)
http://www.pius‐info.de/de/pius_info_pool/studien/technologien/industrie_4_0/index.html

PIUS
http://www.pius‐info.de/de/pius_info_pool/studien/technologien/industrie_4_0/index.html

MC Kinsey
https://www.mckinsey.de/mckinsey‐studie‐zu‐industrie‐40‐deutsche‐unternehmen‐trotz‐wachsender‐konkurrenz‐zuversichtlich


